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GEOWISSENSCHAFTLICH ‒  INNOVATIV ‒ UNABHÄNGIG

‒ Nachrichten

Nachweis einer hochwertigen Sandsteinlagerstätte zur 
Erhaltung der Bauwerke der „Schwäbischen Gotik“ 

– Probeabbau im Stubensandstein bei Waldenbuch erfolgreich –

Wind und Wetter, saurer Regen und nicht zuletzt die baulichen Ver-
änderungen während vieler Jahrhunderte, oft auch Kriegseinwir-
kungen und darauffolgende, relativ eilige Instandsetzungsarbeiten 
– alles wirkte auf historische Bauwerke unseres Landes ein. Wo 
Bauwerks teile mit konservatorischen Maßnahmen nicht mehr zu 
retten sind, ist Steinaustausch unumgänglich. Viele Renovierungs- 
und Sanierungsarbeiten der letzten Jahrzehnte haben gezeigt, dass 
hierbei die Verwendung des bauzeitlichen Originalgesteins den 
größten Erfolg aus denkmalpfl egerischer, bauphysikalischer und 
(langfristig) auch in fi nanzieller Hinsicht verspricht.

Das Ulmer Münster benötigt für den höchsten Kirchturm der 
Welt neben Eisensandstein (siehe LGRB-Nachricht 9/2011) auch 
neuen Schlaitdorfer bzw. Dettenhauser Stubensandstein; 
die leicht karbonatischen Varietäten wurden vom sauren Re-
gen massiv geschädigt. Beim Schlaitdorfer bzw. Dettenhauser 
Sandstein handelt es sich um einen mittel- bis grobkörnigen, 
hellbeigen bis fast weißen Quarzsandstein mit überwiegend 
kieselig-kaolinitischer Bindung. Eine Lagerstätte von langfristig 
haltbarem Stubensandstein mit ausreichend mächtigen Lagern 

und ausreichend großen gewinnbaren Rohblöcken, ohne stören-
de mineralische Bestandteile (wie quellfähige Tonminerale und 
Dolomit), mit möglichst geringer Überdeckung und zusätzlich in 
einem auch für schwere Maschinen gut zugänglichen Gelände ist 
wie die berühmte Nadel im Heuhaufen; schon alleine weil die vor 
rd. 210 Mio. Jahren entstandenen Sandablagerungen in einem 
sich rasch verändernden, komplizierten Flusssystem abgelagert 
wurden. Und schließlich muss die Gewinnung aus der Lagerstät-
te auch genehmigungsfähig sein, d. h. Grundeigentümer, Natur-
schutz- und Forstbehörden, Standortgemeinde u. v. m. müssen 
Bohrprogramm, Probe- und Hauptabbau zustimmen.

Aufschlussbohrungen (2012) im dichten Waldgebiet des Schön-
buchs östlich von Dettenhausen zum Nachweis einer für die 
Werksteingewinnung ausreichend mächtigen und kompakten 
Sandsteinschicht.

Probeabbau im Oberen Stubensandstein (2014), Waldgebiet 
Oberer Neubronn, Gemeinde Waldenbuch; beauftragte Firma: 
Fa. Lauster Steinbau, Stuttgart.

Kompaktes, ungeklüftetes Lager im Oberen Stubensandstein, 
beim Probeabbau freigelegt mit der 2,3 m langen Schwertsäge.
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Der Stubensandstein (in Bayern: Burgsandstein) gilt als der Stein 
der „Schwäbischen Gotik“, weil die überwiegende Zahl bedeuten-
der historischer Bauwerke in Württemberg aus ihm errichtet wur-
de. Berühmte 
Beispiele sind 
neben dem 
Ulmer Müns-
ter das Heilig-
Kreuz-Münster 
und die Johan-
niskirche in 
S c h w ä b i s c h 
Gmünd, die 
vier Kirchen in 
der Esslinger 
Alt stadt, die 
Stiftskirche in 
Tübingen und 
das Schloss 
Hohen tübingen, 
Schloss und Kloster Bebenhausen, das Neue Rathaus in Stutt-
gart, große Teile des Kölner Doms und des „Märchenschlosses“ 
Neuschwanstein. Der berühmte Schlaitdorfer Bruch ist wegen 
schwieriger Abraumverhältnisse um 1900 stillgelegt worden, 
und auch bei Dettenhausen fi ndet seit den 1970er Jahren kein 
Abbau mehr statt; die Brüche sind aufgefüllt oder überbaut.

Im Auftrag des Ulmer Münsterbauamts begann das LGRB im Jahr 
2008 mit der Aufnahme und Bewertung aller noch zugänglicher 
Steinbrüche im Raum Filderstadt–Schlaitdorf–Dettenhausen. Der 
Ablauf der folgenden Prospektion bis zur Auswahl eines Probeab-
baus im Waldgebiet Oberer Neubronn östlich von Dettenhausen 
ist im LGRB-Nachschlagewerk „Naturwerksteine aus Baden-Würt-
temberg“ von 2013 beschrieben. Dabei waren zwei Rückschläge 
zu verkraften: Ein Abbau im zuerst nach Kernbohrungen und ge-
steinsphysikalischen Untersuchungen ausgewählten Steinbruch 
nahe Filderstadt (Krs. Esslingen) wurde nach anfänglicher Un-
terstützung der Standortgemeinde von dieser nicht genehmigt, 
beim ersten Probeabbau in fast aufschlusslosem Waldgelände bei 
Dettenhausen (Krs. Böblingen) stellte sich im 4 m tiefen Einschnitt 
mit der Schwertsäge heraus, dass der Stubensandstein durch be-

ginnende Hangzerreißung 
auf dem Plateau oberhalb 
des Schaichtals von vielen 
Rissen durchzogen ist. 

Nach einem weiteren Bohr-
programm im dichten Wald-
gelände, ergänzt durch 
geoelektrische Sondierung 
zur Ermittlung der Deck-
schichtenmächtigkeiten, 
wurde der Bereich des Pro-
beabbaus 2 festgelegt. Der 
im Frühjahr 2014 durchge-
führte, von Öffentlichkeit 
und Medien mit Interesse 
verfolgte Aufschluss brach-
te den ersehnten Erfolg. 
Es wurde die kompakteste 

und von der Zusammensetzung her beste Stubensandsteinla-
gerstätte nachgewiesen, die bislang in Baden-Württemberg be-
kannt ist, so die einhellige Meinung der zahlreichen Fachleute 
aus der Naturwerksteinbranche, die schon vor Ort waren.

Die Sandsteine sind fest kieselig-kaolinitsch gebunden, dolomit-
frei, zeigen eine hohe Anzahl an Quarz-Quarz-Kornkontakten, 
günstige Porosität (im Mittel 20 %) und ein sehr weitständiges 
Kluftmuster (größter Rohblock: 250 m3). Die technischen Prü-
fungen an der Materialprüfungsanstalt Stuttgart ergaben Druck-
festigkeiten zwischen 61 und 70 MPa, alle Proben erwiesen sich 
nach 56 Zyklen im Frost-Tauwechsel-Versuch als frostbeständig. 

Für den höchsten Kirchturm der Welt, zahlreiche gotische Bau-
werke im Land aber auch für die moderne Architektur steht nun 
wieder haltbarer Stubensandstein zur Verfügung. 
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Entnahme von Bohrkernen aus einem frisch 
gewonnenen Rohblock zur gesteinsphysikali-
schen Untersuchung.
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Erstes von der Ulmer Münsterbau-
hütte bearbeitetes Probestück aus 
dem Probeabbau bei Waldenbuch
(Foto: Michael Hilbert, Ulm).

Großes Medieninteresse begleitete die Arbeiten über ihre ge-
samte Dauer.


